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2lus òem

£eben òer ©efellfdjaft
Aus dem

Leben der Gesellschaft





Vìe TlaxQ. ^tftortfcfye <5efellfd?aft 1937.
(Ein erheblicher tleil ber Arbeit unferer (SefeEfdjaft galt im

Berichtsjahr roieberum ben Ausgrabungen. 3n ©berentfelben rourbe

an ber roeitern Aufbedung bes großen römifdjen tSutstjofes ge«

arbeitet. Darüber unterrichtet ber unten folgenbe befonbere Beridjt
bes (Srabungsleiters Dr. p. Ammann=^eer. fjier fei nur feftgefteEt,
bafj bie Anlage in ber (Ebene nun 3um größten tleil erforfdjt ift unb
ein überrafdjenb regelmäßiges unb groß3ügiges Bilb ergeben hat. (Es

roirb nun Aufgabe einer roeitern (Srabung fein, bie (Segenb unmittel*
bar am ©fttjang bes tlales 3U erforfdjen; biefe Arbeit ift für 1938
in Ausfidjt genommen. Die Durchführung ber biesjätjrigen (Srabung
roar roieberum nur mit ben Hotftanbsfrebiten oon Bunb, Kanton
unb (Semeinbe möglidj. Um bie großen Umtriebe eines Arbeits»
lagers 3U permeiben, bie bei îleinern (Srabungen roenig roirtfdjaft»
lieh finb, haben roir biesmal ben Derfudj gemadjt, bie Arbeit als
Hotftanbsarbeit burdj3ufübren. IDir fanben beim Kant. Arbeitsamt
unb ben eibgenöffifdjen Steüen guftimmung unb bei ber (Semeinbe

©berentfelben roeitgehenbe Unterftütjung. ©berentfelben fteüte bie

Arbeitslofen unb übernahm bie ganje Derredjnung unb fdjoß uns
fogar ben Betrag ber Söhne oor. Dom ff. ©ftober bis 9. Dejember
rourbe mit burdjfdjnittlidj 15 ÏÏÏann gearbeitet unter ber Seitung
con Bauführer Sehmann, ber audj bie Aufnahmen unb Dermeffungen
beforgte. IDir fönnen nur fagen, bafj roir mit ber Arbeit außerorbent»

lidj 3ufrieben roaren unb bafj bie (Srabung als Hotftanbsarbeit in
PoEem Umfange fidj beroäbrt hat.

Am 9. De3ember rourbe unfer ïïïaterial pon ©berentfelben nadj
tSroinben auf ben fjafenberg überführt unb roir gingen baran, bort
nodj bie 1936 angegrabene Huine pöüig frei 3U legen. Die Burg
(Sroinben, b. tj. jebenfaEs bie eigentliche fjafenburg, bodj über ber

UXutfdjeEerftraße gelegen, roar por einigen 3ahr3etjnten nodj in
roefentlidjen Heften 3U fehen, ift aber heute oöüig abgetragen ober

3ugebedt. (Es ift nun gelungen, ben Umfang unb bie Art biefer mit
Kinbhaufen gleichzeitigen Anlage feft3ufteüen. Die (Srabungsleitung
hatte roieberum fjerr K. fjeib, poftbeamter in Dietiîon, ber über ben

Die Aarg. Historische Gesellschaft M7.
Ein erheblicher Teil der Arbeit unserer Gesellschaft galt im

Berichtsjahr wiederum den Ausgrabungen. In Bberentfelden wurde
an der weitern Aufdeckung des großen römifchen Gutshofes ge»

arbeitet. Darüber unterrichtet der unten folgende befonders Bericht
des Grabungsleiters Dr. O. Ammann°Feer. Hier fei nur festgestellt,
daß die Anlage in der Tbene nun zum größten Teil erforscht ist und
ein überraschend regelmäßiges und großzügiges Bild ergeben hat. Ts
wird nun Aufgabe einer weitern Grabung fein, die Gegend unmittel»
bar am Bsthang des Tales zu erforfchen; diefe Arbeit ift für 1,958

in Ausficht genommen. Die Durchführung der diesjährigen Grabung
war wiederum nur mit den Notstandskrediten von Bund, Ranton
und Gemeinde möglich. Um die großen Umtriebe eines Arbeits»
lagers zu vermeiden, die bei kleinern Grabungen wenig Wirtschaft»
lich sind, haben wir diesmal den versuch gemacht, die Arbeit als
Notstandsarbeit durchzuführen. Wir fanden beim Rani. Arbeitsamt
und den eidgenöffifchen Stellen Zustimmung und bei der Gemeinde

Bberentfelden weitgehende Unterftützung. Bberentfelden stellte die

Arbeitslofen und übernahm die ganze Verrechnung und fchoß uns
sogar den Betrag der Löhne vor. vom 11. Bktober bis 9. Dezember
wurde mit durchschnittlich 1,5 Wann gearbeitet unter der Leitung
von Bauführer Lehmann, der auch die Aufnahmen und vermefsungen
besorgte. Wir können nur fagen, daß wir mit der Arbeit außerordent»
lich zufrieden waren und daß die Grabung als Notstandsarbeit in
vollem Umfange fich bewährt hat.

Am 9. Dezember wurde unfer Material von Bberentfelden nach

Gwinden auf den Hafenberg überführt und wir gingen daran, dort
noch die 1956 angegrabene Ruine völlig frei zu legen. Die Burg
Gwinden, d.h. jedenfalls die eigentliche Hafenburg, hoch über der

Mutfchellerftraße gelegen, war vor einigen Jahrzehnten noch in
wesentlichen Resten zu sehen, ist aber heute völlig abgetragen oder

zugedeckt. Ts ist nun gelungen, den Umfang und die Art diefer mit
Rindhausen gleichzeitigen Anlage festzustellen. Die Grabungsleitung
hatte wiederum Herr R. Heid, Postbeamter in Dietikon, der über den
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ganjen Derlauf in ber nädjften „Argooia" ausfütjrlidj beridjten
roirb. Audj biefe (Srabung rourbe als Hotftanbsarbeit burdjgefütjrt
unb 3roar mit Arbeitslofen oon Dietiîon im Kanton güridj, ba

aargauifdje ©rtfdjaften mit ertjeblidjen Arbeitslofenjablen nidjt in
ber Hähe liegen. IDir finb ber (Semeinbe Dietiîon, bem Arbeitsamt
bes Kantons güridj unb ben eibgenöffifdjen Bebörben audj in biefem
^aüe für ihre bereitroiüige lïïithulfe 3u lebhaftem Danî oerpflidjtet.
Die Seiftungen ber Hotftanbsarbeiter roaren in jeber fjinfidjt befrie»
bigenb. Aufnahmen unb Dermeffungen beforgte audj hier fjerr
Sehmann.

So fann unfere (SefeUfdjaft mit roirflidjer Befriebigung auf ben

Derlauf unb bas (Ergebnis iljrer (Srabungen 3urüdbliden. 3nnert
3roei 3atjren rourben bie beiben unbefannten Burgen auf bem fjafen»
berg erforfdjt unb in ©berentfelben eine ein3igartige römifdje Un-
läge 3U einem roefentlidjen tleile freigelegt. Daß roir biefe Arbeiten
burcbfütjren fönnten, oerbanfen roir in erfter Sinie bem (Entgegen»
îommen ber perfdjiebenen Bebörben, bann aber audj benjenigen
unferer Iïïitglieber, bie mit ihren freiroiüigen Beiträgen immer roie»

ber unfern (Srabungsfonbs aufgefüüt haben, ^ür (Entfelben hat bie

fjiftorifdje Dereinigung Suhrental, oor aüem fjerr Hotar unb 8e=

3irîsridjter fjaberftidj oon ©berentfelben, einen Beitrag oon fran-
ten looo.— aufgebracht unb bie eibgenöffifdje Homerîommiffion hat
uns einen Beitrag oon fr. 1200.— für 1937 3ugefprodjen unb einen
roeitern Beitrag für 1938 in Ausfidjt gefteüt. IDir banfen an biefer
Steüe beglich für biefe groß3ügige Unterftütjung.

(Sanj am 3abresfcbluß ift audj ein bebeutfamer Sdjritt 3um
Sdjutje ber fjiftorifdjen Denfmäler unferes Kantons gelungen. Die
(Sefeüfdjaft „pro Dinboniffa" unb unfere (Sefeüfdjaft haben gemein»

fam bas Schlößchen Altenburg erroorben. Bebeutfam ift oor aüem
bas merfroürbig gut erhaltene fpätrömifdje Kafteü, roährenb über bie

mittelalterlichen Bauten nodj fein abfdjließenbes Urteil möglich ift.
Durdj ben Übergang in bie fjanb ber beiben (Sefeüfdjaften roirb
biefer malerifdje geuge ber Dergangentjeit bauernb oor Derunftaltung
ober gar bem Untergang beroaljrt. (Es roirb aber audj ermöglicht, bas

3nnere bes Kafteüs genau ju erforfdjen, roas im nädjften 3a^re
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ganzen Verlauf in der nächsten „Argovia" ausführlich berichten
wird. Auch diese Grabung wurde als Notstandsarbeit durchgeführt
und zwar mit Arbeitslosen von Dietikon im Ranton Zürich, da

aargauische Grtschasten mit erheblichen Arbeitslosenzahlen nicht in
der Nähe liegen. Wir sind der Gemeinde Dietikon, dem Arbeitsamt
des Rantons Zürich und den eidgenössischen Behörden auch in diefeni
Falle für ihre bereitwillige Mithülfe zu lebhaftem Dank verpflichtet.
Die Leistungen der Notstandsarbeiter waren in jeder Hinsicht
befriedigend. Aufnahmen und Vermessungen besorgte auch hier Herr
Lehmann.

So kann unfere Gesellschaft mit wirklicher Befriedigung auf den

Verlauf und das Ergebnis ihrer Grabungen zurückblicken. Innert
zwei Iahren wurden die beiden unbekannten Burgen auf dem Hafenberg

erforscht und in Vberentfelden eine einzigartige römische
Anlage zu einem wesentlichen Teile freigelegt. Daß wir diese Arbeiten
durchführen konnten, verdanken wir in erster Linie dem Tntgegenkommen

der verschiedenen Behörden, dann aber auch denjenigen
unserer Mitglieder, die mit ihren freiwilligen Beiträgen immer wieder

unsern Grabungsfonds aufgefüllt haben. Für Entfelden hat die

Historische Vereinigung Suhrental, vor allem Herr Notar und
Bezirksrichter Haberstich von Bberentfelden, einen Beitrag von Franken

1,000.— aufgebracht und die eidgenöfsifche Römerkommission hat
uns einen Beitrag von Fr. »200.— für lyz? zugesprochen und einen
weitern Beitrag für 1953 in Aussicht gestellt. Wir danken an dieser
Stelle herzlich für diese großzügige Unterftützung.

Ganz am Jahresschluß ist auch ein bedeutsamer Schritt zum
Schutze der historischen Denkmäler unseres Rantons gelungen. Die
Gesellschaft „pro vindonissa" und unsere Gesellschaft haben gemeinsam

das Schlößchen Altenburg erworben. Bedeutsam ist vor allem
das merkwürdig gut erhaltene spätrömische Rastell, während über die

mittelalterlichen Bauten noch kein abschließendes Urteil möglich ist.
Durch den Übergang in die Hand der beiden Gesellschaften wird
dieser malerische Zeuge der Vergangenheit dauernd vor Verunstaltung
oder gar dem Untergang bewahrt. Ts wird aber auch ermöglicht, das

Innere des Rastells genau zu erforschen, was im nächsten Jahre
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burdjgefütjrt roerben foü. Audj hier muffen roir feftfteüen, bafj roir
bei ben Bebörben bes Kantons unb ber Stabt Brugg bereitroiEige
finan3ieEe forberung gefunben haben, ohne bie bie (Erroerbung nidjt
möglidj geroorben roäre.

©b biefen oerfdjiebenartigen Arbeiten finb bie trabitioneEen
Aufgaben unferer (SefeEfdjaft nidjt oergeffen roorben. IDir haben

unfere oerfdjiebenen Deröffentlidjungen tüchtig förbern fönnen. Dor
aEem marfdjieren bie „Aargauer Urfunben". 3m fjerbft ift baoon ber

7. Hanb mit ben Urfunben bes Stabtardjios Brugg in febr ftatt»
lidjem Umfange erfdjienen, bearbeitet oon Dr. <S. Boner. Don bem

8. Hanb mit ben Urfunben bes Stabtardjios Bremgarten ift ber

Œejtteil ausgebrudt; am Hegifter roirb gegenroärtig gearbeitet. Die

fjanbfdjrift für ben 9. Banb mit ben Urfunben bes Stabtardjios
Aarau ift fertiggefteüt; mit bem Drud roirb im Saufe bes ^rübjabrs
begonnen, frv ben Banb Kaiferftuhl ift uns ein 3roeiter größerer
Beitrag pon ber urfprünglidj aus Kaiferftuhl ftammenben familie
(Efcfjer in güridj in Ausfidjt geftellt roorben; bamit rüdt audj bie

Derroirflidjung biefes Banbes in bie Hähe. über ben Fortgang ber

Arbeit madjt fidj ber Beridjterftatter fdjon lange feine (Sebanfen.
Die ^inan3ierung roirb ftänbig fdjroieriger; hoffentlich 3eigt ftdj aber

bodj ein neuer Weg, um unfer großes Unternehmen ohne Aufenthalt
roeiter führen 3u fönnen.

(Eine befonbere (Senugtuung roar es für unfere (Sefeüfdjaft, bafj
es ihr gelang, unferm tjodjüerbienten (Ebrenmitglieb, Dr. friebridj
(Emil IDelti, 3U feinem 80. (Seburtstag eine ftattlidje ^eftfdjrift 3U

roibmen. Bereitroiüig rourben oon ben fdjroei3erifchen fjiftorifern
unb nidjt 3uletjt pon unfern aargauifdjen Arbeitern auf bem ^elbe
ber (Sefdjidjte bie Beiträge beigefteuert. IDir freuen uns, bafj fo ein
neuer Bauftein nidjt nur 3ur (Sefdjidjte bes Aargaus, fonbern audj
3ur aUgemeinen (Sefdjidjte unferes Sanbes gefdjaffen roerben fonnte.

26»

durchgeführt werden soll. Auch hier müssen wir feststellen, daß wir
bei den Behörden des Rantons und der Stadt Brugg bereitwillige
finanzielle Förderung gefunden haben, ohne die die Erwerbung nicht
möglich geworden wäre.

Gb diesen verschiedenartigen Arbeiten sind die traditionellen
Aufgaben unferer Gefellfchaft nicht vergessen worden, wir haben

unsere verschiedenen Veröffentlichungen tüchtig fördern können, vor
allem marschieren die „Aargauer Urkunden". Im Herbst ist davon der

Band mit den Urkunden des Stadtarchivs Brugg in sehr
stattlichem Umfange erschienen, bearbeitet von Dr. G. Boner. von dem

3. Band mit den Urkunden des Stadtarchivs Bremgarten ist der

Textteil ausgedruckt; am Register wird gegenwärtig gearbeitet. Die

Handschrift für den 9. Band mit den Urkunden des Stadtarchivs
Aarau ist fertiggestellt; mit dem Druck wird im Laufe des Frühjahrs
begonnen. Für den Band Raiferstuhl ift uns ein zweiter größerer
Beitrag von der ursprünglich aus Raiserftuhl stammenden Familie
Tscher in Zürich in Ausficht gestellt worden; damit rückt auch die

Verwirklichung diefes Bandes in die Nähe, über den Fortgang der

Arbeit macht fich der Berichterstatter schon lange seine Gedanken.
Die Finanzierung wird ständig schwieriger; hoffentlich zeigt sich aber

doch ein neuer weg, um unfer großes Unternehmen ohne Aufenthalt
weiter führen zu können.

Tine besondere Genugtuung war es für unfere Gefellfchaft, daß
es ihr gelang, unserm hochverdienten Ehrenmitglied, Dr. Friedrich
Emil welti, zu seinem 8«. Geburtstag eine stattliche Festschrift zu
widmen. Bereitwillig wurden von den schweizerischen Historikern,
und nicht zuletzt von unsern aargauischen Arbeitern auf dem Felde
der Geschichte die Beiträge beigesteuert, wir freuen uns, daß so ein
neuer Baustein nicht nur zur Geschichte des Aargaus, sondern auch

zur allgemeinen Geschichte unseres Landes geschaffen werden konnte.
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Die 3abresperfammlung unferer (SefeUfdjaft fanb am io. ©f=
tober in Kaiferftuhl ftatt. Den fjauptoortrag hielt prof. Dr. Dragen»

borff oon ber Uniperfttät Freiburg im Br. über „Die Sdjroei3 unb
ber Simes". €r permittelte unfern lïïitgliebern einen tiefen (Einblid
in bie mit unferm Sanb eng perbunbene Hömerforfdjung in Süb»

beutfdjlanb. 3nt Anfdjluß führte prof. Dr. Sdjib in Sdjaffbaufen,
ber befte Kenner ber cSefdjidjte Kaiferftuhls, bie 3atjlreidjen tleil»
nehmer burd; bas fdjöne alte Stäbtdjen. Had? einem oor3üglidjen
(Effen im IDirtstjaus „gur Sdjmiebe" beftiegen bie tleilnehmcr roie»

ber bie poftautos, bie fie bereits oon Baben hergebracht hatten, unb

fuhren, begünftigt oom fdjönften IDetter, über (Eglisau, bas îur,3

befidjtigt rourbe, unb Budj nadj Hljeinau mit feinem großen Barrod»
îlofter. Dort übernahm roieber Dr. Sdjib bie Rührung. Der Abenb
bradjte bie Hüdfafjrt nadj Baben, bas leiber erft 3iemlidj fpät erreicht
rourbe.

Anftatt bes ^rübjabrsausfluges nahm unfere (Sefeüfdjaft an bet

3abresoerfammlung bes fjiftorifdjen Dereins bes Kantons Bern in
Sangenthai teil, bie 3U einer (Ehrung uon Dr. $. (E. IDelti bei Anlaß
feines 80. (Seburtstages ausgeftaltet rourbe. Der präfibent unferer
(Sefeüfdjaft hielt ben Dortrag über „Das fdjroei3erifdje Stäbteroefen
bes Mittelalters" unb im Anfdjluß fanb bie Überreichung unferer
^eftfdjrift ftatt. Die gelungene ^eier roirb jeber (Teilnehmer in leb»

fjafter Erinnerung behalten. Der nachmittag führte auf bas nahe

Sdjloß (Xtjunftetten, roo bie Befitjer bie fjiftorifer fetjr liebensroürbig
unb gaftfrei aufnahmen.

gum Abfdjluß unferer 3atjrestatigîeit fanben am 6. unb 14. Ho»

oember für unfere Iïïitglieber 3roei Rührungen burdj bie (Srabung in
(Entfelben ftatt, bie fefjr lebhaften gufprudj erhielten. Unb fdjließlidj
fanben fidj bie Dertreter ber (Sefeüfdjaft mit benen aüer aargauifdjen
fjiftorifdjen Dereinigungen am 31. De3ember 3ur üblidjen 3abres»
fdjlußtagung in Brugg 3ufammen, um auf bie (Sefamtarbeit ber aar»

gauifdjen (Sefdjidjtsforfdjung bes 3abres 1937 Hüdfdjau 3u halten.

Aarau, 7. 3anuar 1938.

fjeîtor Ammann.
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Die Jahresversammlung unserer Gesellschaft fand am lv.
Gktober in Raiferstuhl statt. Den Hauptvortrag hielt Prof. Dr. Dragen-
dorff von der Universität Freiburg im Br. über „Die Schweiz und
der Limes". Lr vermittelte unsern Mitgliedern einen tiefen Einblick
in die mit unserm Land eng verbundene Römerforschung in
Süddeutschland. Im Anschluß führte Prof. Dr. Schib in Schaffhausen,
der beste Renner der Geschichte Raiserstuhls, die zahlreichen
Teilnehmer durch das schöne alte Städtchen. Nach einem vorzüglichen
Tssen im Wirtshaus „Zur Schmiede" bestiegen die Teilnehmer wieder

die Postautos, die sie bereits von Baden hergebracht hatten, und

fuhren, begünstigt vom schönsten Wetter, über Tglisau, das kurz
besichtigt wurde, und Buch nach Rheinau mit seinem großen Barrockkloster.

Dort übernahm wieder Dr. Schib die Führung. Der Abend
brachte die Rückfahrt nach Baden, das leider erft ziemlich spät erreicht
wurde.

Anstatt des Frühjahrsausfluges nahm unsere Gesellschaft an der

Jahresversammlung des Historischen Vereins des Rantons Bern in
Langenthal teil, die zu einer Thrung von Dr. F. T. Welti bei Anlaß
seines 80. Geburtstages ausgestaltet wurde. Der Präsident unserer
Gesellschaft hielt den Vortrag über „Das schweizerische Städtewesen
des Mittelalters" und im Anschluß fand die Überreichung unferer
Festschrift statt. Die gelungene Feier wird jeder Teilnehmer in
lebhafter Erinnerung behalten. Der Nachmittag führte auf das nahe

Schloß Thunstetten, wo die Besitzer die Historiker sehr liebenswürdig
und gastfrei aufnahmen.

Zum Abschluß unserer Iahrestätigkeit fanden am 6. und 14.
November für unfere Mitglieder zwei Führungen durch die Grabung in
Entfelden statt, die fehr lebhaften Iufpruch erhielten. Und schließlich
fanden fich die Vertreter der Gesellschaft mit denen aller aargauischen
historischen Vereinigungen am Zs. Dezember zur üblichen Iahres-
schlußtagung in Brugg zusammen, um auf die Gesamtarbeit der

aargauischen Geschichtsforschung des Jahres »92? Rückschau zu halten.

Aarau, Januar 1923.

Hektar Ammann.



Vex römtfcfye (ßutsfyof hex (Dberentfelben
(Srabung 193?.

Don p. Ammann ^eer.
3m ietjten Banbe ber Argooia (Banb 48 [1937] S. 139—142)

fönnten roir in bem Berichte „(Eine römifdje Sieblung bei ©ber»

entfelben" bas (Ergebnis ber erften (Srabung oom fjerbft 1936 oor«

legen. Der 3nitiatioe ber „Aargauifdjen biftorifdjen (Sefeüfdjaft",
roieberum unter ïïïtttjilfe ber „fjiftorifdjen Dereinigung für fjeimat»
funbe bes Subrentals", ift es 3U oerbanfen, bafj bie (Srabung fort»
gefetjt roerben fonnte. Sie rourbe biesmat nidjt burdj ein Arbeits«
lager freiroiüiger jugenblidjer Arbeitslofer burdjgeführt, fonbern
burdj Arbeitslofe ber (Semeinbe ©berentfelben, unb 3roar als Hot«

ftanbsarbeit, bie oon ber (Semeinbe, bem Kanton unb bem Bunbe in
perbanîensroertefter U>eife fuboentioniert rourbe. ferner ieiftete
einen namhaften Beitrag bie „(Eibgenöffifdje Kommiffion für rö«

mifdje ^orfdjungen", bie für bie (Srabung lebhaftes 3ntereffe 3eigte
unb beren ÏÏÏitglieb, Dr. Saur=Belart (Bafel), roieberum gan3 be»

fonbers bie Unterfudjung mit Hat unb tlat forberte. (Segraben rourbe,
bei roefentlidj günftigerem IDetter als bas 3ahr »orber, oom U.©f=
tober bis 3um 9. De3ember mit burdjfdjnittlidj 12 Arbeitern unb
einem Dorarbeiter, ber 3ugleidj als (Seometer unb geidjner roirfte.
Bei ber reiatiu fleinen Arbeiter3ahl beroährte fidj bie Durchführung
als Hotftanbsarbeit beffer als bas ^reiroiüigenlager. Die (Srabungs»

leitung lag in ben fjänben bes Derfaffers.
Bei ber e r ft e n (Srabung hatte fidj, Îur3 3ufammengefaßt, frl-

genbes ergeben: Un eine, in fnappem Abftanb ber <Semeinbegren3e

5roifdjen ©berentfelben unb ÏÏÏufjen entlang oerlaufenbe ïïïauer »on
über 250 ÏÏÏeter Sänge roaren in regelmäßigen Abftänben »on 3irfa
25 ÏÏÏeter eine An3atjt, meift einräumige, fjäufer »on ungefähr glei»
eher (Sröße (im Sichten burdjfdjnittlidj 9,5 X 7,75 ÏÏÏeter) angebaut.
Don 4 fjäufern (3—6 2—5 auf bem plane »on 1936!) roaren
bie Iïïauer3uge, teilroeife audj bie 3nnenräume abgebedt, fjaus 8

unb fjaus 11 angefdjnitten, bie fjäufer 2 unb 6 roenigftens mit bem

Spitjeifen feftgefteEt roorben. (frt <Etn3eltjeiten »gl. ben letjtjährigen

Der römische Gutshof bei Gber-Entfelden
Grabung 193?.

von v. Ammann-Fee r.

Im letzten Bande der Argovia (Band q8 sl92?^ S. 129—142)
konnten wir in dem Berichte „Eine römische Siedlung bei

Bberentfelden" das Ergebnis der erften Grabung vom Herbst 1,926

vorlegen. Der Initiative der „Aargauifchen historischen Gesellschaft",
wiederum unter Mithilfe der „Historischen Vereinigung für Heimatkunde

des Suhrentals", ift es zu verdanken, daß die Grabung
fortgesetzt werden konnte. Sie wurde diesmal nicht durch ein Arbeitslager

freiwilliger jugendlicher Arbeitslofer durchgeführt, fondern
durch Arbeitslofe der Gemeinde Bberentfelden, und zwar als
Notstandsarbeit, die von der Gemeinde, dem Ranton und dem Bunde in
verdankenswertefter Weife subventioniert wurde. Ferner leistete
einen namhaften Beitrag die „Eidgenöffifche Rommission für
römische Forschungen", die für die Grabung lebhaftes Interesse zeigte
und deren Mitglied, Dr. Laur-Belart (Bafel), wiederum ganz
befonders die Untersuchung mit Rat und Tat förderte. Gegraben wurde,
bei wesentlich günstigerem Wetter als das Jahr vorher, vom 11. Gk-
tober bis zum 9. Dezember mit durchschnittlich 12 Arbeitern und
einem Vorarbeiter, der zugleich als Geometer und Zeichner wirkte.
Bei der relativ kleinen Arbeiterzahl bewährte sich die Durchführung
als Notstandsarbeit besser als das Freiwilligenlager. Die Grabungsleitung

lag in den Händen des Verfassers.
Bei der ersten Grabung hatte fich, kurz zusammengefaßt,

Folgendes ergeben: An eine, in knappem Abstand der Gemeindegrenze
zwischen Bberentfelden und Muhen entlang verlaufende Mauer von
über 250 Meter Länge waren in regelmäßigen Abständen von zirka
25 Meter eine Anzahl, meist einräumige, Häuser von ungefähr gleicher

Größe (im Lichten durchschnittlich 9,5 X ?,?5 Meter) angebaut,
von q Häusern (5—6 — 2—5 auf dem Plane von 1956!) waren
die Mauerzüge, teilweise auch die Innenräume abgedeckt, Haus 8

und Haus 11 angeschnitten, die Häuser 2 und 6 wenigstens mit dem

Spitzeisen festgestellt worden. (Für Einzelheiten vgl. den letztjährigen
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Beridjt.) ^ortgefetjt rourbe nun bie Unterfudjung bei ben fjäufern 2

unb i, jugleidj auf ber Horbfeite (fjäufer 9 unb folgenbe); bann
rourben bie roeftlidje Abfdjlußmauer bes (Sutstjofes mit bem tlor»
eingang unb einem Stüd ber Straße unb enblidj bie funbamente
ron fjaus 8 abgebedt. Damit ift bie roeftlidje partie bes fjofes 3um
größten tleil abgeîlart.

Don ben fjäufern t unb 2 rourben bie 3nnenräume gans unter»

fudjt. IDie in ben fdjon unterfudjten (Sebäuben fanb fidj audj hier
unter ber biden Schicht »on Baufdjutt mit sablreidjen Stüden »on

Dadj3iegeln eine ftarfe Branbfdjidjt, bie unmittelbar auf bem Sehnt»

boben auflag, ohne Spuren eines Îïïorteleftridjs. Audj biefe fjäufer
finb alfo einem Branbe 3um ©pfer gefaüen. 3&r Ausmaß ift etroas

größer als bei ben übrigen fjäufern: im Sichten 9X12 Iïïeter. Die

Bauroeife 3eigt feine Abroeidjungen. fj a u s 2 biente als IDobntjaus,
ba fidj an ber ©ftmauer ein fjerb »orfanb. 3n ber fübroeftlidjen (Ede

lag, offenfidjtlidj in fitu, nodj ein Stüd eines perîotjlten Brettes. Da
audj fonft in ber Branbfdjidjt 3atjlreidje »erfohlte fjol3ftüdlein
ftedten, ferner einige 7 gentimeter lange Hagel, fo barf rooljl »er»

mutet roerben, ber Boben fei einft mit einer Bretterlage bebedt ge»

roefen. 3n ber Horbroeftede lagen große platten »on gebrodjenem

Sanbftein; bort roirb fidj ber (Eingang befunben haben. Der Haum
roar paraEel 3ur Sübmauer in einem Abftanb oon 2.50 ÏÏÏeter unter»

teilt, fenntlidj an einem breiten lïïortelftreifen unb einem (Sräbdjen.
Dor fj a u s i roaren nörblidj 2 fleine Hifaliten angebaut (3.40 X
2.70 îïïeter); ba3roifdjen befanb fidj ber (Eingang. 3n ber îïïitte
3roifdjen ben beiben (Sebäuben ging eine 1.60 îïïeter breite Schicht

»on HoEfiefeln nadj Süben ab, bie bis an bas heutige Sträßdjen
»erfolgt rourbe. (Es hanbelt fidj roohl faum um eine (Einfahrt, ba

bas Kiefelbett fidj auf ber Horbfeite ber fjofmauer nidjt fortfetjte.
îïïit fjaus i ift bie fübroeftlidje (Ede bes fjofes erreicht, roenn

audj nidjt eraft an bem punîte, roo fie bas 3abr »ortjer »ermutet
roorben roar. Hadj IDeften rourbe ein Sonbierfdjnitt nodj 40 ÏÏÏeter
roeiter bis auf bie roellige (Erhöhung »orgetrieben, roo einft nadj bem

alten Katafterplan ein ^elbroeg burdjgefütjrt hat. 3eöodj rourben
îeine Hefte pon (Sebaulidjîeiten mehr gefunben, unb bas IDegbett
ift offenbar bei ber (Süterregulierung »öüig ausgepadt roorben. Auf
ein römifdjes Straßenbett ließ nidjts mehr fdjüeßen.

An ber öftlidjen ^ortfetjung ber fjäuferreibe fonnte leiber
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Bericht.) Fortgefetzt wurde nun die Untersuchung bei den Häusern 2

und l,, zugleich auf der Nordseite (Häufer 9 und folgende); dann

wurden die westliche Abschlußmauer des Gutshofes mit dem

Toreingang und einem Stück der Straße und endlich die Fundamente
von Haus 8 abgedeckt. Damit ift die westliche Partie des Hofes zum
größten Teil abgeklärt.

von den Häusern 1 und 2 wurden die Innenräume ganz untersucht.

Wie in den schon untersuchten Gebäuden fand sich auch hier
unter der dicken Schicht von Bauschutt mit zahlreichen Stücken von
Dachziegeln eine starke Brandschicht, die unmittelbar auf dem Lehmboden

auflag, ohne Spuren eines Mörteleftrichs. Auch diese Häuser
sind also einem Brande zum Bpser gefallen. Ihr Ausmaß ift etwas
größer als bei den übrigen Häusern: im Lichten 9 X 12 Meter. Dis
Bauweise zeigt keine Abweichungen. Haus 2 diente als Wohnhaus,
da sich an der Bstmauer ein Herd vorfand. In der südwestlichen Tcke

lag, offensichtlich in situ, noch ein Stück eines verkohlten Brettes. Da
auch fonft in der Brandschicht zahlreiche verkohlte Holzstücklein
steckten, ferner einige 7 Zentimeter lange Nägel, fo darf wohl
vermutet werden, der Boden fei einft mit einer Bretterlage bedeckt

gewesen. In der Nordwestecke lagen große platten von gebrochenem

Sandstein; dort wird sich der Tingang befunden haben. Der Raum
war parallel zur Südmauer in einem Abstand von 2.50 Meter unterteilt,

kenntlich an einem breiten Mörtelftreifen und einem Grübchen,
vor Haust, waren nördlich 2 kleine Risaliten angebaut (5.40 X
2.7« Meter); dazwischen befand fich der Tingang. In der Mitte
zwifchen den beiden Gebäuden ging eine z.eo Meter breite Schicht

von Rollkieseln nach Süden ab, die bis an das heutige Sträßchen
verfolgt wurde. Ts handelt sich wohl kaum um eine Tinfahrt, da

das Rieselbett sich auf der Nordfeite der Hofmauer nicht fortfetzte.
Mit Haus 1 ift die südwestliche Tcke des Hofes erreicht, wenn

auch nicht exakt an dem Punkte, wo fie das Jahr vorher vermutet
worden war. Nach Westen wurde ein Sondierschnitt noch 40 Meter
weiter bis auf die wellige Trhöhung vorgetrieben, wo einft nach dem

alten Ratafterplan ein Feldweg durchgeführt hat. Iedoch wurden
keine Reste von Gebäulichkeiten mehr gefunden, und das Wegbett
ist offenbar bei der Güterregulierung völlig ausgepackt morden. Auf
ein römisches Straßenbett ließ nichts mehr schließen.

An der östlichen Fortsetzung der Häuserreihe konnte leider
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fj a u s 7 mit Hüdfidjt auf bie Bebauung bes Sanbes immer nodj
nidjt unterfudjt roerben. Dagegen ergab fidj nun ein îlarer (Srunbriß
»on fjaus 8. fjier (oielleidjt fdjon bei fjaus 7; »gl. unten fjaus
15!) h°rt bie regelmäßige Bauart ber fjäufer auf. Der innere Haum
mit einer lichten IDeite »on 9.75 Iïïeter X 7.30 ÏÏÏeter entfpridjt in
ber (Sröße ungefähr ben anbern fjäufern. 3ebodj lag auf 3 Seiten
im Abftanb oon i ÏÏÏeter bis 1.20 Iïïeter, nörblidj 2.20 ÏÏÏeter, ein
roeiteres lïïauerfunbament, beffen Seitenmauern auf beiben Seiten
um 3.80 Iïïeter nadj Horben oorfprangen, urfprünglidj ohne bie

nörblidje Derbinbungsmauer unb beren îleine Ab3roeigung nadj
Süben. (Diefe Iïïauern roaren »iel roeniger tief funbamentiert unb
anbers gebaut.) Der nörblidjfte Haum mit ber lichten IDeite »on
8.30 ÏÏÏeter X 7.20 Iïïeter rourbe fpäter über bie IDeft«©ft=IÏÏauer
roeggebaut. (Seine Sübmauer »erläuft längs beren füblidjer Kante.)
An biefem fjaufe laffen fidj bemnadj 3 Bauperioben feftfteüen.

Die Horbfeite bes fjofes ergab fidj fo, roie fie fidj fdjon letjtes
3atjr abjujeidjnen begonnen hatte, nämlidj burdjaus als Spiegel»
bilb 3ur Sübfeite. Seiber liegt bas heutige tlerrain hier roefentlidj
tiefer, fobaß »ielfadj »on ben ïïïauerfunbamenten nur nodj eine ober

3roei Hoüfdjidjten »orhanben roaren. Bei fjaus 14 überhaupt nur
nodj einjelne Spuren ber Hoüfdjidjt: Die funbamente roaren faft
oöüig ausgebrochen. Das erflärt fidj neben ber Senfung bes Œerrains
baraus, bafj »or ber (Süterregulierung »on Horben nadj Süben ge»

pflügt rourbe unb babei ein3elne Partien, befonbers ber fjofmauer,
gan3 berausgeriffen roorben finb. 3mmertjin ergaben fidj bie (Srunb»

riffe ber fjäufer 9, u, 12, 13 îlar; fjaus io îonnte nodj nidjt unter»

fudjt roerben. Don fjaus 15 rourben eben erft bie nörblidje ïïïauer
unb bie beiben füblidjen (Eden abgebedt. Seine tliefe entfpridjt ben

fjäufern 3 unb u inîtufioe Anbau; pielleidjt roirb audj hier nodj
eine Unterteilung 3um Dorfdjein îommen. Bemerîensroert ift, bafj
fidj unter ben füblidjen (Eden auf beiben Seiten je ein norbfüblidj
»erlaufenber, »iel tiefer funbamentierter Iïïauer3ug mit ftarîer
Branbfdjidjt baneben 3eigte. Damit fließen roir auf eine frühere
Bauperiobe, bie ber bisher beîannten Anlage »orausgegangen fein
muß. Daß bie Unterfudjung »on fjaus 7 2ttjnlidjes ergeben roirb,
ift feinesroegs ausgefdjloffen. IDir nähern uns mit biefen Bauten
bem fjerrenljaus unb roerben roohl nodj auf roeitere (Sebäube ftoßen,
bie einer früheren Bau3eit angehören.
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Haus 7 mit Rücksicht auf die Bebauung des Landes immer noch

nicht untersucht werden. Dagegen ergab sich nun ein klarer Grundriß
von Haus 3. Hier (vielleicht schon bei Haus 7; vgl. unten Haus
ls!) hört die regelmäßige Bauart der Häuser auf. Der innere Raum
mit einer lichten Weite von 9.75 Meter X 7-20 Meter entspricht in
der Größe ungefähr den andern Häusern. Iedoch lag auf 2 Seiten
im Abstand von 1. Meter bis z.20 Meter, nördlich 2.20 Meter, ein
weiteres Mauerfundament, dessen Seitenmauern auf beiden Seiten
um 2.80 Meter nach Norden vorsprangen, ursprünglich ohne die

nördliche Verbindungsmauer und deren kleine Abzweigung nach
Süden. (Diese Mauern waren viel weniger tief fundamentiert und
anders gebaut.) Der nördlichste Raum mit der lichten Weite von
3.20 Meter X 7-20 Meter wurde später über die Weft-Vst-Mauer
weggebaut. (Seine Südmauer verläuft längs deren südlicher Aante.)
An diesem Hause lassen sich demnach 2 Bauperioden feststellen.

Die Nordfeite des Hofes ergab sich so, wie sie sich schon letztes

Jahr abzuzeichnen begonnen hatte, nämlich durchaus als Spiegelbild

zur Südseite. Leider liegt das heutige Terrain hier wesentlich
tiefer, sodaß vielfach von den Mauerfundamenten nur noch eine oder

zwei Rollfchichten vorhanden waren. Bei Haus 14 überhaupt nur
noch einzelne Spuren der Rollfchicht: Die Fundamente waren fast

völlig ausgebrochen. Das erklärt sich neben der Senkung des Terrains
daraus, daß vor der Güterregulierung von Norden nach Süden
gepflügt wurde und dabei einzelne Partien, besonders der Hofmauer,
ganz herausgerifsen worden sind. Immerhin ergaben sich die Grundrisse

der Häuser 9, n, l2, l2 klar; Haus no konnte noch nicht untersucht

werden, von Haus zs wurden eben erst die nördliche Mauer
und die beiden südlichen Tcken abgedeckt. Seine Tiefe entspricht den

Häusern 2 und i.» inklusive Anbau; vielleicht wird auch hier noch
eine Unterteilung zum Vorschein kommen. Bemerkenswert ist, daß
fich unter den südlichen Tcken auf beiden Seiten je ein nordsüdlich
verlaufender, viel tiefer fundamentierter Mauerzug mit starker
Brandschicht daneben zeigte. Damit stießen wir auf eine frühere
Bauperiode, die der bisher bekannten Anlage vorausgegangen sein
muß. Daß die Untersuchung von Haus 7 Ahnliches ergeben wird,
ist keineswegs ausgeschlossen. Wir nähern uns mit diesen Bauten
dem Herrenhaus und werden wohl noch auf weitere Gebäude stoßen,
die einer früheren Bauzeit angehören.
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IDas nun aber befonberes 3ntereffe beanfprudjt, ift bie ro e ft »

lidje fjofmauer mit bem ti o r. Dor aüem fällt auf, bafj ftdj an

biefer ïïïauer feine (Sebäube befunben haben. 3^re Dide betrug audj

nur 62—65 gentimeter, roogegen bas ^unbament ber nörblidjen unb

füblidjen fjofmauer überaü 75—78 gentimeter breit mar. (Senau in
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ber Iïïitte fließen roir auf bie ^unbamentgruben einer tloranlage
(»gl. bie Abb. ber fteingeredjten Aufnahme). Hadj Abfdjälen bes

fjumus unb Baufdjuttes bis auf bie ungewöhnliche (im Derhältnis
3ur ^unbamentierung ber übrigen îïïauern!) tliefe oon — 1.60 ÏÏÏeter
3eidjnete fidj als Hoüfiefelfunbament ber (Srunbriß bes tlores fefjr
fdjön ab; ÎÏÏauerbide 1.60, an ben (Eden feitlidj um 1.30 ÏÏÏeter per«

ftarît; Iidjte IDeite bes 3nnenraumes 5.20 Iïïeter X 6.30 Iïïeter.
Das tXor hatte offenbar bie ^orm eines tlurmes, ber auf beiben
Seiten oon 2.50 Iïïeter breiten, roohl geroölbten tloren burdjbrodjen
roar. Sehr auffaüenb ift bie fefte Bauart biefes tlorturmes im Der«

gleidj 3u ber oerbältnismäßig fdjroadjen fjofmauer. €ntfpradj ber

Hau einem Bebürfnis nadj ftarîer Sidjerung bes (Einganges, ober

nadj einer H?arte, um bie breite tlalebene 3U überbliden, ober gar
einfach nadj einem repräfentatioen portal? IDie fidj ber Anfdjluß
an bas Hör geftaltete, îonnte nidjt einroanbfrei feftgefteüt roerben,
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Was nun aber besonderes Interesse beansprucht, ist die west -

liche Hofmauer mit dem Tor. vor allem fällt auf, daß sich an

diefer Mauer keine Gebäude befunden haben. Ihre Dicke betrug auch

nur 62—6S Zentimeter, wogegen das Fundament der nördlichen und

südlichen Hofmauer überall 75—78 Zentimeter breit war. Genau in
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Tor in der Westmauer in steingerechter Aufnahme.

Maßstab l : :«0.

der Mitte stießen wir auf die Fundamentgruben einer Toranlage
(vgl. die Abb. der steingerechten Aufnahme). Nach Abschälen des

Humus und Bauschuttes bis auf die ungewöhnliche (im Verhältnis
zur Fundamentierung der übrigen Mauern!) Tiefe von — i,.60 Meter
zeichnete fich als Rollkieselfundament der Grundriß des Tores fehr
fchon ab; Mauerdicke l..eo, an den Tcken seitlich um 1..50 Meter
verstärkt; lichte Weite des Innenraumes 5.20 Meter X 6.50 Meter.
Das Tor hatte offenbar die Form eines Turmes, der auf beiden
Seiten von 2.50 Meter breiten, wohl gewölbten Toren durchbrochen

war. Sehr auffallend ift die feste Bauart dieses Torturmes im
vergleich zu der verhältnismäßig schwachen Hofmauer. Tntsprach der

Bau einem Bedürfnis nach starker Sicherung des Tinganges, oder

nach einer Warte, um die breite Talebene zu überblicken, oder gar
einfach nach einem repräsentativen Vortal? Wie sich der Anschluß
an das Tor gestaltete, konnte nicht einwandfrei festgestellt werden,
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ba beibe Iïïauern gegen bas tlor 3u ausgebrochen roaren. Das ^unba»
ment ber Horbmauer fenîte fidj gegen bas tlor 3U unb roar an bem

nodj oorfjanbenen (Enbe unten burdj große Brudjfteinplatten abge«

ftütjt. Auffaüenb ift, bafj bie beiben ÎÏÏauerenben nidjt in ber glei«
djen ^ludjt liegen, fonbern bafj bie nörblidje fjälfte 70 gentimeter
roeiter öftlidj als bie füblidje an bas tlor anftößt. (Eine Derlängerung
ber Sübfjälfte rourbe jebodj genau auf bie norbroeftlidje (Ede ber

fjofmauer treffen. Diefe Derfdjiebung roirb roohl fein gufaU fein.
Der Straßenförper, ber burdj bas tlor tjinburdj ging, beftanb aus
einer Kiesfdjidjt auf einer Hoüfiefelunterlage. IDir fönnten bas

Straßenbett ins fjofinnere 45 ÏÏÏeter, nadj außen in geraber Hidjtung
60 Iïïeter roeit perfolgen.

3m 3nnern bes fjofes fudjten roir in oerfdjiebenen Diagonal»
fdjnitten nadj (Sebäubefunbamenten; bodj famen bis jetjt feilte 3um
Dorfdjein.

Über bie ^unbe, bie biefes 3abr geringer roaren als bas letjte,
foü fpäter im gufammenbang beridjtet roerben. (Ermähnt feien bie

ÎÏÏunjen: i Auguftus (a. b. 2- U n.Chr.), i dommobus (um 179
n. (Ihr.) unb 2 unbeftimmbare Blühen aus fjaus 2, i Conftantinus
jun. (um 337/40 n. (Ihr.) aus fjaus 8; ferner 2 Sdjlüffel unb i fil=
berner Siegelring mit ber 3nfchrift MAR aus fjaus 2. Die Ïïïun3«
funbe beftätigten oon neuem, bafj bet Ejof bis ins 4. 3bb. n. Ihr.
berooljnt roar, ©b bie urfprünglidje Anlage fdjon ins 1.3^°. gehört,
fann nodj nidjt gefagt roerben.

Die (Srabung 1937 hat bie (Erforfdjung bes (Sutsbofes — um
einen foldjen banbelt es fidj ohne groeifel — um ein gutes Stüd
geförbert. Dor aüem rourbe flar, bafj bet roeftlidje tleil bes fjofes
— bis jetjt etroa 4 fjeftaren — nidjt fuf^effio, fonbern auf einmal,
unb 3roar burdjaus planmäßig überbaut roorben ift. IDie es fdjeint,
erhalten roir bamit einen neuen tlypus eines (Sutsbofes; benn eine fo
fdjematifdje Anlage ift unferes IDiffens bis jetjt nidjt befannt. ©b
fie ben gan3en fjof umfaßt unb roeldje lïïotioe ba3u geführt haben,

roirb, roie roir hoffen, ber roeitere Derlauf ber (Srabung abflären.
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da beide Mauern gegen das Tor zu ausgebrochen waren. Das Fundament

der Nordmauer senkte sich gegen das Tor zu und war an dem

noch vorhandenen Tnde unten durch große Bruchsteinplatten
abgestützt. Auffallend ist, daß die beiden Mauerenden nicht in der gleichen

Flucht liegen, fondern daß die nördliche Hälfte 70 Zentimeter
weiter östlich als die südliche an das Tor anstößt. Eine Verlängerung
der Südhälfte würde jedoch genau auf die nordwestliche Ecke der

Hofmauer treffen. Diese Verschiebung wird wohl kein Zufall sein.
Der Straßenkörper, der durch das Tor hindurch ging, bestand aus
einer Aiesschicht auf einer Rollkiefelunterlage. Wir konnten das

Straßenbett ins Hofinnere 45 Meter, nach außen in gerader Richtung
60 Meter weit verfolgen.

Im Innern des Hofes suchten wir in verschiedenen Diagonalschnitten

nach Gebäudefundamenten; doch kamen bis jetzt keine zum
Vorschein.

Über die Funde, die dieses Jahr geringer waren als das letzte,

soll später im Zusammenhang berichtet werden. Trwähnt seien die

Münzen: 1. Augustus (a. d. I. n n. Thr.), l Tommodus (um 1.79

n. Thr.) und 2 unbestimmbare Münzen aus Haus 2, 1, Tonstantinus
jun. (um Z57/qo n. Thr.) aus Haus 8; ferner 2 Schlüssel und
silberner Siegelring mit der Inschrift U^l? aus Haus 2. Die Münzsunde

bestätigten von neuem, daß der Hof bis ins q. Ihd. n. Thr.
bewohnt war. Bb die ursprüngliche Anlage schon ins l.Ihd. gehört,
kann noch nicht gesagt werden.

Die Grabung l.927 hat die Erforschung des Gutshofes — um
einen solchen handelt es sich ohne Zweifel — um ein gutes Stück

gefördert, vor allem wurde klar, daß der westliche Teil des Hofes
— bis jetzt etwa 4 Hektaren — nicht sukzessiv, sondern auf einmal,
und zwar durchaus planmäßig überbaut worden ist. Wie es scheint,
erhalten wir damit einen neuen Typus eines Gutshoses; denn eine so

schematische Anlage ist unseres Wissens bis jetzt nicht bekannt. Bb
sie den ganzen Hof umfaßt und welche Motive dazu geführt haben,

wird, wie wir hoffen, der weitere Verlauf der Grabung abklären.
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(Einnahmen.
Salbo.Dortrag letzter Hedjnung Sx. t2t.U
Staatsbeitrag „ 800.—
Beiträge oon (Semeinben „ 590.—
mitglieberbeiträge „ 2014.60
Derfaufte publifationen „ 13.35

ginsgutfdjrtften „ 9.75

Sx. 3 851.81

2tusgaî>en.

Betträge 3ur OZrtjattung biftorifdjer Stätten St- 48.80
Seiträge an (gefelifdjaften „ 60.—
publilationen (2trgooia unb IDtnlter) „2 505.40
Dorftanb „ 48.80
3abresoerfammlung unb (Ejlurfionen „ 248.60

porti unb Drudfadjen „ 188.40
Derfidjerungen „ 3.30
poftdjed»(8ebütjren „ 7.70
Derfdjiebenes „ 4.15
Salbo auf neue Hedjnung „ 736.66

St. 3 851.81

Mrfunoenfonos unb £onbs für Ziv^ivinventave

(Einnahmen.
Salbo-Dortrag letzter Hedjnung Sx. 2 290.40
Settrag Klingnau an 2trdjio«3noentare „ ioo.—
Seitrag Srugg an Urîunben Srugg, l. Hate „ 2000.—
Seitrag 2tarau an Urîunben 2tarau. 1. Rate „ l 750.—
Seitrag Kaiferftutjl an Urîunben Katferftubl, 1. Hate „ 275.—

Seitrag oon Ungenannt „ 3 000.—
Derlauf oon publilationen „ 213.60

ginfen „ 82.75

Sx. 9 7U.75

Rechnung der historischen Gesellschaft
vom 5. Juli 5936 bis 30. Zuni 5937.

Allgemeine Kasse.

Ginnahmen.
Saldo.vortrag letzter Rechnung Fr. 42^.1 l
Staatsbeitrag » 8««.—
Beiträge von Gemeinden „ 590.—
Mitgliederbeiträge » 2 0l4.e«
verkaufte Publikationen „ ls.ZS
Zinsgutschriften „ 9-7»

Fr. Z8Sl.8l

Ausgaben.

Beiträge zur Erhaltung historischer Stätten Fr. 43.80
Beiträge an Gesellschaften 6«.—
Publikationen (Argovia und winkler) „2 505.qs
Vorstand „ 48.S«

Jahresversammlung und Exkursionen » 248.60
Porti und Drucksachen 183.^0
Versicherungen 2.20
postcheck.Gebühren „ ?.?o
verschiedenes 4.15
Saldo auf neue Rechnung „ 7ze.es

Fr. z 851.81

Urkundensonds und Fonds für Archivinventare

Ginnahmen.
Saldo.vortrag letzter Rechnung Fr. 2 29«.?«
Beitrag Alingnau an Archiv.Inventare „ 1.0«.—

Beitrag Brugg an Urkunden Brugg, 1. Rate « 2000.—
Beitrag Aarau an Urkunden Aarau. l. Rate „ l 75«.—
Beitrag Raiferstuhl an Urkunden Kaiserstuhl, l. Rate 275.—
Beitrag von Ungenannt » z ooo.—
verkauf von Publikationen „ 2lZ.e«
Zinsen « 82.75

Fr. 9 7ll.?5
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ìXusaaben.

Ejonorare für Urtunben»Sänbe

2lrdjio.3noentare, Sanb II
SalbO'Dortrag auf neue Hedjnung

Sx. i 996.70

„ 2 445.45

„ 5 269.60

Sx. 9 711.75

<5vàbungsfcnbs.

(Einnahmen.

2tîtio=Salbo lester Hedjnung
Beiträge, 2. Ejalbjabp: 1956 (Bétails f. 2lrgooia Sanb 48)
Seiträge, 1. Ejalbjabpc 1937;

Ungenannt Sr- 500.

Sd]wei3. (Sefellfdjaft für Urgefdjidjte „ 100,-

Jr. 637.85

n I 759.-

Dr. Suter, IDoblen 5.— „ 605.—

ginfen „ 18.40

Dortrag auf neue Hedjnung Sx. 3 020.25

TXusaaben.

2ln 2trbeitsbienft Dinboniffa Sx- 2972.40
Dioerfes „ 19-70

Salbo auf neue Hedjnung „ 28.15

Jr. 5 020.25

Beiträge an (Sratmngsfortbs.

Dom 1.3uli I937 bis 3um 31. Member 193":

Dr. ©. meyer, jürfpredj, 2larau

Sx. 20.— : Stabtîaffe Bremgarten; (Semeinbelaffe Klingnau; Dr.
c£. UPiebmer, gofingen; 3wan Sally, Sdjönenroerb; 21.

Sd]tt>Yter, jun., Sdjöftlanb; Ejermann Ejen3, 2larau;
Ejiftorifdje (Sefellfdjaft Jreiamt, IDoblen; prof. Dr. (2.

Jeer, güridj; p. matter-Bally, Költiten; Dr. K. Sieg»

frieb, gofingen

S. Weber, 2larburg; prof.€.mäber, 2larau; Dr.C. Jeb>
mann, 2larau; 2llbredjt Siegfrieb, gofingen; (Dtto Jefjl-
mann,fen.,Sdjöftlanb; ©berftbio. €ugen Birdjer, 2tarau;
(Semeinbelaffe Budjs; CP. Higgeler, Baben; ITCaj IDal-
tber, 2larau; Dr. Fjebinger, UPoblen

Übertrag

Jr- 50.—

200.—

Sx. IO.-

100.—

Sx. 350.—
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Ausgaben.

Honorare für Urkunden-Bände Fr. I 99s.?«
Archiv.Inventare, Band II „ 2445.45
Saldo.vortrag auf neue Rechnung „ 5 2e9.es

Fr. 9711.75

Grabnngssonds.

Einnahmen.
Aktiv-Saldo letzter Rechnung Fr. 657.85

Beiträge, 2. Halbjahr 1926 (Details f. Argovia Band 48) „I 759.—
Beiträge, l. Halbjahr 195?:

Ungenannt Fr. 500.—

Schweiz. Gesellschaft für Urgeschichte „ Ivo.—
Dr. Suter, wohlen „ 5.— „ 605.—

Sinsen „ 18.4«

Vortrag auf neue Rechnung Fr. z 020.25

Ausgaben.

An Arbeitsdienst vindonissa Fr. 2972.4«
Diverses „ 19.7«
Saldo auf neue Rechnung „ 28.15

Fr. z 020.25

Beiträge an Grabungsfsnds.
vom l.Iuli 1957 bis zum 5l. Dezember 195?:

Or. B. ZNeyer, Fürsprech, Aarau Fr. 5«.—

Fr. 20.—: Stadtkasse Bremgarten; Gemeindekasse Klingnau; Dr.
G. wiedmer, Zofingen; Iwan Bally, Schönenwerd; A.
Schwyter, jun., Schöftland; Hermann Henz, Aarau;
Historische Gesellschaft Freiamt, wohlen; Prof. Or. G.

Feer, Zürich; p. Matter-Bally, Kölliken; Dr. K. Sieg.
fried, Zofingen „ 200.—

Fr. 1«.— : F. Weber, Aarburg; prof.E. Möder, Aarau; Dr. G. Fehl¬

mann, Aarau; Albrecht Siegfried, Zofingen; Btto
Fehlmann, sen., Schöftland; Bberstdiv. Eugen Bircher, Aarau;
Gemeindekasse Buchs; w. Niggeler, Baden; ZNaz Wal-
ther, Aarau; Or, Hedinger, Wohlen „ 100.—

Übertrag Fr. 55«.—
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Übertrag Jr. 350.—

Jr. 5.— : p. Fjaeny-iüfcrjer, tfluljen; Dr. Srugger, Saufenburg;
Dr. H. £aur»Se!art, Bafel; (£. Hey, OTurt; Znienieux
Sitterli, Htjeinfelben; ©tto Jifdjer, Jlarau; 21. Zïufelt,
mellingen; (Eugen Bürgiffer, Bremgarten; 3- Jeljlmann,
Sdjöftlanb; H.Ejun3iîer, Staffelbadj; €. Jridart, 2Iarau;
©. 2lntsIer.<Efdjubt, 2tarau; Derena Baumberger, Sdjöftlanb

; <£. m.atter«Dogel,Sern; tTtajrcSraf, Brugg; Ejalben-

roang, mutjen; ieo IDofjJer, UPoljlen ; Dr. ITC. Bed, IDinter.
«jur; 3of. <8yr, alt Heftor, Saben; Dr. paul Ejüffy,
2larau; 2Jrtfjur Jrey, IDettingen; 3. Jifdj«, alt Bireft.,
(Ennetbaben; 21. Ejolltger-Uredj, Jlarau; Couis gimtner.
mann, Kaiferftub.1; prof. <£. 3^dlin, Cbur ; Dr. med.

Sdjwyter, Sdjöftlanb „ 130.—

Jr. 4—: H. Ejm^ifer, Jadjletjrer, 2torau „ 4.—

Jr. 5.— : J.Kaufmann, Saben; K.gtmmermann, Setjrer, Spreiten»
badj; Vfl. Sdjmibt, alt Hegierungsrat, 2tarau; pfarrer
Hidj. Stäfjeltn, Seengen; Hub. matter, KöUifen; Dr. jur.
JDerner Saumann, 2tarau; 2tug. muggii, Hieberlerç „ 21.—

Jr. 2.— : S. Dietiîer, ietjrer, ©Isberg; H. Hott?, muljen; Ejans

Jäs, Sdjöftlanb; Ejans gimmerli, Unter-iEntfelben; (S.

Kybur3, alt Sel.»£efjrer, ©ber-<EntfeIben; Hub. Ejmt3tter,
Kirdjleerau; cfrnft Sdjaffner, IDofjlen; €. Koprio, Bafel „ 16—

Cotai ber Beiträge bis 31. Member 1937 Jr. 521.—
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Übertrag Fr. Z50.—

Fr. s.— : p. Haeny.kUscher, Muhen; Dr. Brugger, kaufenburg;
Dr. R. kaur>Belart, Basel; T. Rey, Muri; Ingenieur
Bitterli, Rheinfelden; Vtto Fischer, Aarau; A. Nüfzli,
Mellingen; Eugen Bürgisser, Bremgarten; I. Fehlmann,
Schöftland; R. Hunziker, Staffelbach; E. Frickart, Aarau;
B. Amsler.Tschudi, Aarau; Verena Baumberger, Schüft»

land;E.Matter»vogel, Bern; Max Graf, Brugg; Halden»

wang, Muhen; keo wohler, wohlen; Or. M.Beck, Winter,
thur; Jos. Syr, alt Rektor, Baden; Or. Paul Hüfsy,

Aarau; Arthur Frey, Wettingen; I. Fischer, alt Direkt.,
Ennetbaoen; A. Holliger»Urech, Aarau; kouis Zimmer»
mann, Kaiserstuhl; Prof. T. Zecklin, Thür; Or. meä.
Schwyter, Schöftland „ IZ«.—

Fr. 4.— : R. Hunziker, Fachlehrer, Aarau „ 4.^
Fr. s.—: F.Kaufmann, Baden; K.Zimmermann, kehrer, Spreiten»

dach; M. Schmidt, alt Regierungsrat, Aarau; Pfarrer
Rich. Stöhelin, Seengen; Rud. Matter, Kölliken; Dr. jur.
Werner Baumann, Aarau; Aug. Muggli, Niederlenz „ 2l.—

Fr. 2.— : S. Dietiker, kehrer, Glsberg; R.Roth, Muhen; Hans
Fäs, Schöftland; Hans Zimmerli, Unter.Entfelden; G.

Kyburz, alt Sek.»kehrer, Bber»Entfelden; Rud. Hunziker,
Kirchleerau; Ernst Schaffner, wohlen; E. Koprio, Basel l e—

Total der Beiträge bis Zl. Dezember lSZ? Fr. 52l.—



tnttöltefcerberpegung 1937.

«inttitte:
Ejans 2tmfler, stud. jur. güridj.
Dr. Vfl. 8ei, DPtntertfjur.
marin Jrey, mellingen.
(Bottfjolb (Sautfdji, Sefjrer, ©ber-Kulm.
martin Keufdj, tuerait, gur3adj.
Dr. Hobert tfteyenberg, (Seridjtspräfibent, gofingen.
martin peterbans, (Seometer, mellingen.
Dir. (2. tDjomann, Znç,., 8aben.

t. gimmermann, (Bemeinbeammann, Kaiferftuljl.

Vuvdj ben Sob »erlorene ÎUitglieoer:
prof. Dr. Jritj Jleiner, güridj.
Ejdj. (Syfi, alt Be3. Sebrer, Cupfig.
Ejenry Ejeer, Mollens sur Sierre.
(£mil Zflex, Stänberat, 2larau.

Baltfjafar Küng, lebrer, 2trni.
maj matter, fen., Köllilen.
paul muri, alt ©berridjter, 2tarau.
Xaoer Stalber, Heg. Hat., Sarmenftorf.
Dir. Ejans tEifdjtjaufer, Srugg.
Dr. Ej. U7elti-Ejer3og, 2tarburg.
Jrau UDuIIfdjleger-Uredj, Brugg.
prof. Dr. €. gfdjoîîe, 2larau.

Austritte:
3. (8utfcfjer.Cb.rift, pfarrer, 2tarau.
Hobert Kiefer.Dambadj, 2tarau.
(8. Hauer-Ejuber, Ejägglingen.

Jrl. margaretbe Senn, 2larau.

Senj. Stäbelin, pfarrer, Bafel.
Dr. p. Stalber, Htjeinfelben.
Ejeinridj Stoeri, 2lrdj., Baben.
UP. IDillener.IDinfler, £en3burg.

Mitgliederbewegung 1937.

Eintritte:
Hans Amsler, stuä. jur. Zürich.
Dr. M. Beck, winterthur.
Marin Frey, Mellingen.
Gotthold Gautschi, kehrer, Vber.Kulm.
Martin Keusch, Tierarzt, Jurzach.
Dr. Robert Meyenberg, Gerichtspräsident, Jofingen.
Martin Peterhans, Geometer, Mellingen.
Dir. T. Thomann, Zng., Baden.
k. Zimmermann, Gemeindeammann, Kaiserstuhl.

Vurch den Tod verlorene Mitglieder:
Prof. Dr. Fritz Fleiner, Zürich.
Hch. Gysi, alt Bez. kehrer, kupfig.
Henry Heer, Rollens sur Lierre.
Tmil Isler, Ständerat, Aarau.
Balthasar Küng, kehrer, Arni.
Max Matter, sen., KSUiken.

Paul Mllri, alt Bberrichter, Aarau.
Xaver Stalder, Reg. Rat., Sarmenftorf.
Dir. Hans Tischhauser, Brugg.
Or. H. welti»Herzog, Aarburg.
Frau wullschleger»Urech, Brugg.
Prof. Dr. L. Zfchokke, Aarau.

Austritte:

I. Gutscher.Thrist, Pfarrer, Aarau.
Robert Kieser»Dambach, Aarau.
G. Nauer.Huber, Hägglingen.
Frl. Margarethe Senn, Aarau.
Bens. Stähelin, Pfarrer, Basel.
Dr. p. Stalder, Rheinfelden.
Heinrich Stoeri, Arch., Baden.
W. Villener.lvinkler, kenzburg.
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